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Grundlagen eines Sportartenkarussells
Diese Grundlagen unterstützen die Einführung eines Sportartenkarussells in weiteren Städten und Regionen.
Was ist das Sportartenkarussell: 
Das Sportartenkarussell erstreckt sich über das ganze Jahr und zielt darauf ab Kindern mit Behinderung ein Sportangebot zu unterbreiten und neue Vereine für den paralympischen Sport zu gewinnen. Darüber hinaus ermöglicht es den Kindern mit Behinderung verschiedene Sportarten auszuprobieren und die motorischen Fähigkeiten auszubilden. Auf Vereinsseite baut es Berührungsängste ab und zeigt Möglichkeiten des Inklusiven sowie Behindertensports auf. Die Vereine werden dabei unterstützt Angebote für Menschen mit Behinderungen aufzubauen bzw. zu erweitern. Die Teilnahme der Kinder sollte, wenn möglich, kostenlos sein. 

Hintergrund:
Das Sportartenkarussell setzt Impulse und berücksichtigt die Interessen verschiedener Zielgruppen:

· Aus Sicht der Eltern: Eltern berichten von Schwierigkeiten ein geeignetes Sportangebot für ihre Kinder mit Behinderung zu finden. 
· Aus Sicht des Vereins: Haben Vereine die Absicht inklusive oder exklusive Angebote für Kinder mit Behinderungen anzubieten, berichten sie von Problemen bei der Teilnehmergenerierung oder über Mangel an Handlungskompetenzen bei der Durchführung. 
· Aus Sicht des Verbandes: Das Sportartenkarussell zielt darauf ab, mehr Vereine für den Para Sport zu gewinnen und Berührungsängste abzubauen. Das Sportartenkarussell dient als regelmäßiges Sportartangebot. 
· Aus Sicht der Kinder: Kinder sammeln (erste) sportliche Erfahrungen – der Spaß und die Begeisterung am Sport steht dabei im Mittelpunkt. In einem sicheren Umfeld können sie spielerisch Neues ausprobieren und werden individuell gefördert. Die Klassifizierbarkeit für den paralympischen Sport spielt zunächst keine Rolle.
· Aus Sicht der Trainingswissenschaft:  Die Kinder erfahren eine wichtige, vielseitige Grundausbildung – so wie sie oft empfohlen, aber selten umgesetzt wird. Das Angebot kann auch auf olympische Sportarten, andere Altersgruppen und Zielgruppen ausgeweitet werden. Für Para Sportler*innen mit regelmäßigem Training bietet das Sportartenkarussell eine sinnvolle Ergänzung und willkommene Abwechslung. 

1. Konzept und Zielsetzung
Das Sportartenkarussell ermöglicht es Kindern mit Behinderung, verschiedene Sportarten auszuprobieren und ihre Stärken zu entdecken. Langfristig wird das Ziel verfolgt, in allen deutschen Großstädten und Ballungsgebieten ein Angebot des Sportartenkarussells zu etablieren, um Kindern und Jugendlichen mit Behinderung ein Einstiegsangebot in den Sport zu bieten. Für eine erfolgreiche Umsetzung gilt es die folgenden übergeordneten Aspekte zu berücksichtigen.
· Vielfalt und Inklusion: Zugang zu mehreren Sportarten, die für Menschen mit unterschiedlichen Behinderungen geeignet sind.
· Niedrigschwellige Teilnahme: wenn möglich kostenfreie oder stark vergünstige Angebote, um mögliche Einstiegshürden zu vermeiden.
· Nachhaltige Förderung: Zusammenarbeit mit lokalen Sportvereinen, Trainer*innen und Ehrenamtlichen zur langfristigen Etablierung.
· Flexibilität in der Teilnahme: Eine Rotation der Sportarten, damit die Kinder viele verschiedene Bewegungsformen ausprobieren können.

2. Standortwahl und Infrastruktur
Bei der Standortauswahl sind die folgenden Rahmenbedingungen zu berücksichtigen, die bei größeren Vereinen meistens gegeben sind. 
· Kooperation mit bestehenden Sportstätten: Nutzung bereits vorhandener Einrichtungen in Schulen, Sportvereinen oder Therapiezentren.
· Barrierefreie/ Barrierearme Sportstätten: Turnhallen, Freiluftflächen, Wasseranlagen – jeweils mit rollstuhlgerechtem Zugang und geeigneten sanitären Einrichtungen.
· Zentrales & gutes Einzugsgebiet bzw. gute Erreichbarkeit
Info: Zu Beginn müssen evt. bauliche Hürden überwunden werden, dies sollte das Sportartenkarussell allerdings nicht ausbremsen. Langfristig sollte aber die Barrierefreiheit angegangen werden. Falls dafür bauliche Veränderungen erforderlich sind, können die entstehenden Kosten anteilig über Förderprojekte der Aktion Mensch finanziert werden.

3. Organisation und Durchführung
Ein durchdachter Plan für die Umsetzung und Durchführung des Sportartenkarussells ist das A & O:
· Regelmäßige Sessions: Ein wöchentliches Angebot bieten einen besseren und intensiveren Einblick als einmalige Aktionstage und ermöglichen das regelmäßige Sport treiben.
· Sportartenrotation:  Ein Rotationssystem mit wechselnden Sportarten (z.B. Schwimmen → Rollstuhlbasketball → Leichtathletik) lässt sich gut an Vereinskapazitäten und Jahreszeiten anpassen. 
· Betreuung durch Fachkräfte: Qualifizierte Trainer*innen und die, die es werden wollen, helfen den Kindern beim Erlernen der Sportarten. Unterstützung durch die kooperierenden Vereine ist wichtig und garantiert die Nachhaltigkeit.
· Der DBS und die Landesverbände unterstützen mit Fortbildungen, Literatur (z.B. den Rahmentrainingskonzeptionen auf parasport.de/Training) und der Möglichkeit jederzeit Experten zu kontaktieren.
· Regional unterstützen Koordinator*innen, die nicht nur die Termine und Informationen bündeln und das Netzwerk bilden, sondern auch inhaltlich bei den Übungseinheiten unterstützen. 
· Regelmäßig werden Onlinesprechstunden angeboten, die zum Austausch und zur Weiterentwicklung dienen. Auch eine telefonische Beratung ist jederzeit möglich.

Alternative: Ein Sportartenkarussell kann zu Beginn auch nur an einem Standort bzw. bei einem Mehrspartenverein angeboten werden. Der Verein hat so die Möglichkeit alle seine Sportarten im 3-4 Wochenrhythmus zu präsentieren. 

4. Finanzierung und Förderung
Erfahrungsgemäß bieten teilnehmende Vereine die ersten 4-6 Einheiten als kostenloses Angebot an. Entscheiden sich Kinder danach für einen Verein und deren Angebot, wird eine Mitgliedschaft abgeschlossen. Vereine können über Förderprogramme der Aktion Mensch finanzielle Unterstützung für Material, Trainer*innen oder Umbauten beantragen (Startseite - DIAS Aktion Mensch).

5. Öffentlichkeitsarbeit und Teilnehmergewinnung
Um die Bekanntheit des Sportartenkarussells zu steigern und Teilnehmer*innen zu gewinnen:
· Aufbau eines regionalen Netzwerkes (Ärzte, Orthopädiemechaniker, Förderzentren etc.)
· Gezielte Ansprache der Netzwerkpartner durch Informationsveranstaltungen, Flyer und Artikel.
· Social-Media-Kampagnen: Nutzung von Facebook, Instagram und lokalen Medien
· Bewerbung auf parasport.de
· Registrierung im Vereinsfinder auf parasport.de 
· [bookmark: _Int_BOhaEPmE]Flyer & Poster – als Auslegematerial im Netzwerk (siehe Flyer Vorlage auf parasport.de/sportartenkarussell) 
· Kooperation mit lokalen Medien: Presseberichte und Interviews mit Teilnehmenden zur Steigerung der Reichweite
Tipps:
· Es kann sinnvoll sein zum Start des Sportartenkarussells die regionale Presse einzuladen.
· Der Lesezirkel z.B. kann gegen eine geringe Gebühr Flyer in Arztpraxen verteilen.

Bei der Bewerbung des Sportartenkarussells unterstützt der DBS und der entsprechende Landesverband.






6. Evaluation und Weiterentwicklung
· Feedback-Mechanismen: Fragebögen und Interviews mit Teilnehmenden und deren Eltern zur Optimierung des Programms. Regelmäßiger Kontakt, insbesondere zu den Eltern, ist hierbei sehr wichtig. 
· Anpassung der Sportarten: Berücksichtigung von Interessen der Kinder.

7. Häufig gestellte Fragen / Tipps und Tricks
Der Einstieg ist nicht leicht: Vereine zögern, Übungsleiter fehlen, die Finanzierung ist ungewiss. Doch die Begeisterung von Kindern und Eltern lohnen das Durchhalten! Erste Vereine machen meist schnell mit – ihre positiven Erfahrungen helfen, weitere zu überzeugen. Am besten beginnt man mit den größten Vereinen der Stadt und betont, dass das Sportartenkarussell auch bestehende Angebote sichtbar macht. 
· Transport: Erfahrungsgemäß finden sich im Laufe des Sportartenkarussells Fahrgemeinschaften und andere praktische Lösungen. 
· Eltern lernen andere Eltern kennen: Daraus ergeben sich häufig neue Möglichkeiten zur Weiterentwicklung.
· Müssen neue Trainingszeiten geschaffen werden? Nein, es kann auch eine bestehende Trainingszeit genommen werden, in der die Kinder mit Behinderung integriert werden oder die zusätzlich beworben wird.
· Benötige ich eine spezielle Trainerlizenz: Nein, ein Übungsleiterschein oder eine Trainerschein reichen für das Sportartenkarussell vollkommen aus. 
· Wie viel Kinder werden zur Durchführung benötigt: Das steht dem Verein frei und hängt von der jeweiligen Sportart ab.
· Finanzierung für die Vereinsmitgliedschaft: Hier kann bei den Ämtern angefragt werden. 
· Hilfsmittelversorgung: DBS | Sportentwicklung | Hilfsmittelversorgung im Sport
· Anmeldung der Teilnehmer: Per Mail an sportartenkarussell@dbs-npc.de

8. Fragen & Support 
Rainer Kiefer – rainer.kiefer@dbs-npc.de || 0176 - 31454378
Lina Neumair – neumair@dbs-npc.de || 0172 – 6220873

www.parasport.de/sportartenkarussell
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